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Itilung. 


Mittwoch den 26. Oktober 1859. 


Telegraphiſche Depeſche. bis Hansdorf von Allerhöͤchſtdemſelben benutzte Separattrain brachte 

Paris, 25. Oktober, Nachm. Hier eingetroffene Nach⸗ von hier aus das ganze Gefolge — denn nur der Feldmarſchall Wran⸗ 
richten aus Nom vom 22. d. melden, daß man daſelbſt einen [gel und ein Adjutant waren dem hohen Herrn nach Sagan gefolgt — 
Zuſammenſtoß der Vorpoſten der päpſtlichen und der romag⸗ um 3 Uhr nach Berlin. Auf der ganzen Fahrt herrſchte große Hei ⸗ 
noliſchen Truppen befürchtete. — Aus Neapel wird von dem: |tetfeit, erregt von der Erinnerung an die herrlichen in Breslau ver⸗ 
ſelben Datum gemeldet, daß die Truppenanwerbungen fort: lebten Feſttage, von deren Großartigkeit man hier in Berlin bei un: 
dauern. Der König inſpizirt Truppen und Feſtungen. Vier |ferer Ankunft nur bruchſtückweiſe Kenntniß hatte, da der zeitungsarme 
neapolitaniſche Fregatten kreuzen fortwährend an der Küſte Montag dazwiſchen gefallen war. — Heute Abend ſprach ſich das 
der Romagna. Der König von Neapel hat dem General wohl erfolgreiche Ereigniß der Monarchen⸗Zuſammenkunft an den 
Noguet, der mit einer Miſſion des Kaiſers Napoleon betraut ſöffentlichen Orten, namentlich in dem überfüllten Opernhauſe und in 


iſt, ein Diner gegeben. 
Telegraphiſche Nachrichten. 


dem gedrängt vollen Schauſpielhauſe, wo Fräulein Goß mann 
abermals künſtleriſche Triumphe in der Bluette: „Sie ſchreibt an 
ſich ſelbſt“ feierte, ſehr lebhaft aus. Man nahm antheilsvoll die 


Wien, 24. Oktober, Abends 6 Uhr. Erzherzog Albrecht und Baron von Mittheilungen über den ungeheuchelten, aus patriotiſchem Herzen 


Werner ſind von Warſchau zurückgekehrt. 

London, 25. A 1 
New: York vom 12. d. eingetroffen. Nach denſelben hat der engliſche Geſandte 
in Waſhington, Lord Lyons, eine Depeſche erhalten, nach welcher derſelbe vom 
Präſidenten Buchanan eine Erklärung in Betreff der Inſel San Juan fordern 


aufgeflammten Enthuſiasmus, den Breslau, wie vor Kurzem beim 


Oktober. Mit dem Dampfer „Aſia“ find Nachrichten aus Erſcheinen des Prinzen Friedrich Wilhelm, fo auch bei dieſer bedeu⸗ 


tungsſchweren Zuſammenkunft ausgeſprochen, auf, verleugnete ſogar den 
achtungswerthen Egoismus ſo weit, daß man die Andeutungen, wie 


ſollte. Der Präſident Buchanan bereitet eine desfallſige Antwort vor. — Ge⸗ der Glanz der breslauer Feſte ähnlichen in Berlin gefeierten nicht nach⸗ 


neral Miramon entdeckte und beſtraftef eine Militär⸗Verſchwörung. In New⸗ geſtanden, 


mit Befriedigung entgegen nahm. Wer ſo glücklich war, 


Hort war der Cours auf London 9%, middling Baumwolle flau 11%, Mehl] Zeuge des Ereigniſſes in Schleſiens Hauptſtadt geweſen zu fein, wird, 


beſſer. 


Preußen 
Berlin, 25. Oktober. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnä⸗ 
digſt geruht: Den Vorſtand des preußiſchen Poſtamts zu Deſſau, Poſt⸗ 
Direktor und herzoglich anhalt⸗deſſauiſchen Major a. D. von Koſeritz 
und dem Schleuſenmeiſter Wegen er zu Neuhaus im Regierungsbezirk 


gleich uns, jenen Tagen eins der hervorragendſten Blätter des Erinne⸗ 
rungs⸗Albums einräumen. Mag dem Vaterlande aus der Saat heil⸗ 
bringende Frucht erwachſen. 


Berlin, 25. Oktober. [Der Antrag bezüglich der Revi— 
ſion der Bundeskriegs⸗Verfaſſung und die preußiſche Er⸗ 
klärung.] Der Antrag bezüglich der Bundeskriegs⸗Verfaſſung hat 
folgende Faſſung: 

„Die öffentliche Meinung in Deutſchland iſt, von dem Eindruck der politi⸗ 


Frankfurt, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe; fo wie dem Schul: ſchen 2 0 der jüngſten Zeit irre geleitet, vielfach zu der in ihren Konſe⸗ 


lehrer Adrian zu Bornholte, im Kreiſe Wiedenbrück, das allgemeine an gefä 


Ehrenzeichen zu verleihen. 

Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen 
nebſt Höchſtihren Töchtern, den Prinzeſſinnen Marie und Elifaber 
von Preußen, iſt von Deſſau hier wieder eingetroffen. 

Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt von 
Breslau hier angekommen und nach Mecklenburg weitergereiſt. 

An der Ritter⸗Akademie in Brandenburg iſt die Beförderung des 
Dr. Koch zum Oberlehrer, und die Anſtellung des Dr. Seidel, bisher 


über 


rlichen Schlußfolgerung gelangt, daß die deutſche Bundesverfaſ⸗ 


ung den Grund der Unausführbarkeit in ſich ſelbſt trage, und daß dieſelbe zu 


Erreichung ihrer Hauptzwecke, als der Wahrung der Sicherheit Deutſchlands und 
der Förderung feiner gemeinſamen Intereſſen unzureichend ſei. 


Angeſichts dieſer beklagenswerthen Thatſache erachten es die antragſtellen⸗ 


den Regierungen für ihre Pflicht, im Schooße hoher Verſammlung zunächſt ihre 
innigſte Ueberzeugung offen dahin auszusprechen, daß es nur des aufrichtigen 


und ernſten Willens aller im Bunde vereinigten Staaten zu unverkürzter Aus⸗ 
führung der Beſtimmungen des Bundesvertrages bedürfe, um die Zwecke des 
Bundes zu erreichen und insbeſondere auch Konflikten mit dem Auslande gegen⸗ 

en Machtentwickelung und einheitlichen Aktion fähig zu fein, welche 


am Gymnaſtum in Colberg, als ordentlicher Lehrer; ferner am Gym: die Sicherheit des Bundes zu verbürgen geeignet iſt. 


nafium zu Colberg die Anſtellung des Schulamts⸗Kandidaten Pfudel 
ſo wie am Pädagogium zu Züllichau die der Schulamts⸗Kandidaten 
Rohmer und Dr. Hartz als ordentliche Lehrer genehmigt worden. 
(St.⸗Anz.) 
[Lotterie.] Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
120. königlichen Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Gewinn von 5000 Thlr. auf 
Nr. 15,940. 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 28,436 und 51,025. 


Dabei mißkennen dieſelben indeſſen nicht, daß die Verfaſſung und die Ein⸗ 


richtungen des Bundes der Entwickelung und der Fortbildung wohl fähig ſeien, 

und ſie werden deshalb gerne auf die ſorgſamſte Prüfung und Verhandlung 
von Vorſchlägen eingehen, die unter unverrückter Feſthaltung der Grundprinzi⸗ 
pien des Bundesvertrages durch Anbahnung lebendigen Vollzugs deſſelben und 
durch heilſame Verbeſſerung und Ausbildung der Bundesverfaſſung Deutſch⸗ 
lands Geſammtwohl zu fördern geeignet wären und durch welche die Wieder⸗ 
kehr der während der jüngſten Zeitereigniſſe fo. folgenſchwer hervorgetretenen 


Einwendungen gegen Ausführung bundesverfaſſungsmäßiger Beſtimmungen und 


33 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 3353. 6718. 21,748. gegen Beſchlußfaſſungen des Bundes fern gehalten werden könnte. 


27,120. 27,233. 27,978. 33,783. 34,59 1. 40,591. 41,842. 42,528. 
42,578. 44,620. 45,041, 47,486. 47,751. 54,796. 62,576. 63,068, 
63,599. 64,879. 65,260. 69,020. 78,022. 80,743. 83,255. 83,561. 
84,010. 84,990. 85,366. 88,520. 89,264 und 94,938. 

41 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 4618. 8963. 10,813. ; 
15,481. 17,259. 17,385. 20,784. 22,056. 25,129. 27,776. 27,907. 
31,567. 32,648. 33,509. 
42,574. 43,881. 44,318. 
54,440. 55,640. 57,606. 
88,734. 89,271. 89,503. 


60,632. 68,371. 72,038. 74,671, 
89,731 und 93,929. 


. 11,483. 12,428, 
21,339. 22,500. 
28,082. 32,558. 
39,026. 39,332. 
. 50,286. 50,813. 
. 63,280. 65,376. 
. 68,525. 71,096. 71,293. 
. 84,746. 84,937. 85,794. 
. 94,811 und 94,890, 

& Berlin, 25. Oktbr. [Die Rückreiſe Sr. königlichen 
Hoheit des Prinz⸗Regenten.] Der Frühregen, der am heutigen 
Morgen bei der Abreiſe Sr. königl. Hoheit unſers Prinz⸗Regenten von 
Breslau mit der trüben Stimmung des Scheidens harmonirte, wich 


13,374. 
24,331. 
33,698. 
39,995. 
53,779. 
65,552. 


15,228. 16,906. 18,077. 


33,821. 34,263. 
41,796. 43,522. 46,788. 47,023. 


71,878. 72,647. 


34,571. 37,555. 38,601. 38,712. 40,651. geg 


44,578. 45,360. 45,910. 46,833. 49,450. wähnter Richtung entgegenſehend, glauben die antragſtellenden Regierungen 
84,995. aten ihrerſeits 0 


Auf der anderen Seite betrachten ſie es aber, in ſo lange eine Aenderung 
der beſtehenden Geſetze des Bundes in verfaſſungsmäßiger Weiſe nicht einge⸗ 
treten iſt, als eine unzweifelhafte Verpflichtung aller Bundesglieder, für Auf⸗ 
rechthaltung und Vollzug dieſer Geſetze, wie der von der Bundesverſammlung 
in ihrer Zuſtändigkeit gefaßten Beſchlüſſe einzuſtehen und hierzu mitzuwirken, 


13,598. nicht minder aber auch unberufenen, auf Umſturz der Bundesverfaſſung gerich⸗ 


teten Beſtrebungen nach Maßgabe der beſtehenden Geſetze mit allem Ernſte ent- 
enzutreten. 


Von dieſen Anſichten geleitet und hiernach etwaigen Anträgen in vorer⸗ 


on jetzt die Aufmerkſamkeit der hohen Verſammlung auf Eins 
enken zu ſollen. 


71 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 2816. 4331. 5120. 6016. Anſccht berbichte, mud w rend der ul ner nian ten Hei vor Agen bis 


cht verbreitet, daß die Bundeskriegsverfaſſung nicht ausreiche, um eine den 


19,020, Schutz des Bundes ſichernde Verwendung der We rkraft deſſelben zu verbürgen, 
25,236. 25,790. 25,815. 26,924. und es hat dieſe Anſicht bekanntlich ſelbſt in offiziellen Aeußerungen Ausdruck 
34,376. 36,888, gefunden, 


Im Intereſſe der gemeinſamen Sicherheit, wie in Berückſichtigung der durch 


jene Anſicht in weiten Krei iteten Beſorgniſſe, ntrag⸗ 
55,514: 55,572, 57,233. 58,229. ſellenden Regierungen walli e 


66,084. 66,326. 66,972. 67,310. | ieben, ob und welcher Nender ungen Die Bundes gte gpelſaſunng CB be. 
73,415. 75,512. barftig ſei, um ihren Zweck zu erfüllen, und es haben hiernach die Geſandten 
88,659. 90,295. 90,559. 90,9 15. zu beantragen: 


unerläßlich zu ſein, ſofort in ſorgſamſte Erwägung zu 


„„Hohe Bundesverſammlung wolle die Bundes⸗Militär⸗Kommiſſion ber 
auftragen, alsbald die Bundes⸗Kriegsverfaſſung einer ſorgſamen Prüfung 
zu unterziehen und ſich auf Grund derſelben baldmöglichſt gutachtlich zu 
äußern, ob und welche Aenderungen an derſelben ſie für nöthig erachte, 
um die entſprechende Verwendung der Wehrkraft des Bundes zu deſſen 
Schutze zu ſichern.““ 8 N 
Der preußiſche Bundestagsgeſandte gab hierauf folgende Erklä⸗ 


bald darauf vor den Strahlen der milden Herbſtſonne, die der raſchen rung zu Protokoll: 


Fahrt einen heiteren Charakter verlieh. Es war kurz vor 9 Uhr, als 
der lange Train, der den Prinz Regenten und das ſehr bedeutende Ge: 
folge hierher nach der Reſidenz führte, den Niederſchleſiſchen Bahnhof, 


Hainau ſtanden auf dem Perron des Bahnhofes die Behörden, 
Geiſtlichkeit und die uniformirten Bürgerſchützen verſammelt, 
Herrſcher ehrfurchtsvoll zu begrüßen. Se. königl. Hoheit verließen den 
Wagen, ſich kurze Zeit hindurch freundlich mit den Deputationen unter⸗ 
haltend. Von hier ging es in raſchem Fluge an den nächſten Sta: 
tionen vorüber, wo überall die Bewohner in feſtlichem Anzuge verfam! 
melt waren und herzliche Lebehochs dem erhabenen Fürſten zujubelten, 
die Allerhöchſtderſelbe mit gewohnter Leutſeligkeit dankend aufnahm. Au 
der Statlon Hans dorf machte der Zug kurze Raſt, weil der Prinz 
Regent hier denſelben verließ, 
dort einer Einladung der Frau Herzogin von Sagan zufolge da 
Diner einzunehmen. 


„Die königl. Regierung kann in dem ſo eben geſtellten Antrage, 


wonach die Bundeskriegsverfaſſung einer ſorgfältigen Prüfung unterzo⸗ 
gen werden ſoll, nur ein ihren eigenen Abſichten entſprechendes Entge⸗ 
begleitet von dem lebhaften Glückwunſchruf für die Reiſe, verließ. In genkommen erblicken. 


Denn auch ſie iſt längſt von der Ueberzeugung 


die] durchdrungen, daß dieſe Verfaſſung den Anforderungen der realen Ver⸗ 
um ben hältniſſe nicht eniſpricht und unpraktiſche Beſtimmungen enthalt, welche 

für den Fall eines Krieges die nothwendige Energie und Einheit der 
Aktion zu gefährden geeignet ſind. 


„In den ihrem Antrage vorausgeſchickten Bemerkungen haben die 


hohen Bundesregierungen auch die Bundesverhältniſſe im Allgemeinen 
und deren Fortbildung zum Gegenſtande der Erörterung gemacht. 


„Ihrerſeits hat die königl, Regierung die hohe Wichtigkeit der bier 


berührten Fragen niemals verkannt, vielmehr denſelben längſt ihre vollſte 
um ſich nach Sagan zu begeben und Aufmerkſamkeit zugewendet. 


„Sie wird hierin und bei der Beurtheilung der Aufgaben und der 


Während des Verweilens auf dem hansdorfer beſtehenden Einrichtungen des Bundes, wie während der jüngſten Zeit⸗ 


Bahnhofe machte Se. königliche Hoheit eine Promenade die lange Wa⸗ereigniſſe, fo auch jetzt noch, von der Ueberzeugung geleitet, daß das 
genreihe hinab und beehrte mehrere Perſonen mit freundlicher Anz ſicherſte Mittel, den Bundesbeſchlüſſen ihre Autorität und den bundes⸗ 


cache, namentlich mehrere jüngere ruſſiſche Diplomaten, dann au 
rivatperſonen, denen die Benutzung des Extrazuges genehmigt worden, 
unter anderen auch den kunſtſinnigen Hoffuwelier Friedeberg. 


0 a l Beſtimmungen ihre Wirkſamkeit zu ſichern, darin 
zu ſuchen iſt, 
Von und dieſe auf der Baſis praktiſcher Ausführbarkeit 
Sagan aus gedachte der Regent um 6 Uhr wieder abzureiſen, um mit 


’ | einem neuen Extrazuge Abends 10 uhr in Berlin einzutreffen. 


daß jene innerhalb ihrer richtig beſchränkten Kompetenz 
ſich bewegen. 
„Geht der Bund bei weiterer Entwickelung ſeiner Inſtitutionen, 


Der von deren Nothwendigkeit die königl. Regierung durchdrungen iſt, von 


dieſer Baſis aus, und läßt er dabei zugleich den wohlverſtandenen Be⸗ 
dürfniſſen der Nation und den realen Machtverhältniſſen feiner Mit- 
glieder ihre volle Berückſichtigung widerfahren, ſo wird man ſich auch 
mit Recht der Erwartung hingeben dürfen, daß in Tagen der Gefahr 
er ſich derjenigen Machtentwickelung und einheitlichen Aktion fähig zei⸗ 
gen werde, welche ſeine Sicherheit zu verbürgen geeignet iſt.“ 5 

Der offtzielle Bericht über die Sitzung der Bundesverſammlung 
vom 20. in den frankfurter Blättern lautet: „Es wurde von mehreren 
Regierungen der ausführlich motivirte Antrag geſtellt, die Bundes⸗Mi⸗ 
litärkommiſſton zu beauftragen, alsbald die Bundeskriegsverfaſſung einer 
ſorgſamen Prüfung zu unterziehen und ſich auf Grund derſelben gut⸗ 
achtlich zu äußern, ob und welche Aenderungen an derſelben ſie für 
nöthig erachte, um die entſprechendſte Verwendung der Wehrkraft des 
Bundes zu deſſen Schutz zu ſichern. Dieſer Antrag wurde ſofort ein⸗ 
ſtimmig, theilweiſe unter Hervorhebung abweichender Motive, zum Be⸗ 
ſchluſſe erhoben. — Von Oeſterreich wurde zur Anzeige gebracht, daß 
in Folge des Kommandowechſels in Mainz Feldmarſchall Fürſt Win⸗ 
diſchgrätz zum Gouverneur und Feldmarſchall⸗Lieutenant Frhr. v. Paum⸗ 
gartten zum Vice⸗Gouverneur dieſer Bundesfeſtung ernannt worden iſt. 
— Oldenburg theilte eine Erklärung bezüglich der Reklamation des 
Grafen Heinrich v. Bentinck wegen feiner agnatiſchen Rechte auf Knip⸗ 


hauſen mit, welche an den betreffenden Ausſchuß ging. — Die herzog⸗ 


lich anhaltiſchen Regierungen ließen erklären, daß die ſeit mehreren Jah⸗ 
ren in Verhandlung befindliche Verfaſſungs⸗Angelegenheit, im gegenſei⸗ 
tigen Einvernehmen und im Einverſtändniſſe mit den Betheiligten, i 
befriedigende Erledigung gefunden habe, und ſuchten um die Bunde 
Garantie für die am 1. Oktober d. J. in Kraft getretene neue Land⸗ 
ſchaftsordnung nach. — Ferner wurde der Antrag des Militär⸗Aus⸗ 
ſchuſſes wegen Beiſtellung und Bereithaltung der für die Beſatzungs⸗ 
truppen der Bundesfeſtungen erforderlichen Reſerven an Handfeuerwaffen 
und blanken Waffen genehmigt. Endlich wurden mehrere Eingaben der 
Bundesverſammlung vorgelegt.“ 

— Das Oktober⸗Heft des Centralblatts für die geſammte Unter⸗ 
richts⸗Verwaltung Preußens bringt zwei Erlaſſe des Miniſters v. Beth ⸗ 
mann⸗Hollweg an das Univerſitäts⸗Curatorium in Bonn und den Ober: 
Präfidenten v. Schleinitz in Breslau, durch welche unter dem 5. Okto⸗ 
ber nach Berichterſtattung derſelben die in den Statuten ſämmtlicher 
Fakultäten der Univerſttät Bonn und der katholiſch⸗theologiſchen, juri⸗ 
ſtiſchen und mediziniſchen Fakultät der Univerſität Breslau enthaltene 
Beſtimmung, wonach die Licentia docendi einem Privat⸗Docenten 
nur für vier Jahre ertheilt und nach deren Verlauf durch einen 
einfachen Fakultätsbeſchluß verlängert werden darf, außer Kraft ge⸗ 
ſetzt wird. f 

— Die Beſtimmung des Erlaſſes vom 24. Oktober 1837, welcher 
den drei oberen Klaſſen der Gymnaſien einen je zweijährigen E U 
vorſchreibt, iſt, nach dem Centralblatt, durch eine Verfügung des 
tusminiſters vom 22. Auguſt in Bezug auf den Curſus der Tertia 
wieder eingeſchärft worden. Die Verſetzung beſonders fähiger und fleißi⸗ 
ger Schüler in kürzerer Zeit ift für zuläſſig erklärt. 

— Die Direktoren der hieſigen ſtädtiſchen höheren Schulen haben 
bei dem Magiſtrat zur würdigen Begehung der Schillerſeier 
für jede der Anſtalten 100 Thaler beantragt, deren Bewilligun man 
um fo mehr entgegenſieht, da die Behörden mehrerer große Brei 
zialflädte, wie Breslau, Danzig, Stettin, bereits mit dieſem Beispiele 
vorangegangen ſind. nr 

Potsdam. [Das Befinden Sr. Maj. des Königs.] Am 
Sonnabend Nachmittag machte Se. Majeſtät der Koͤnig eine mehrere 
Stunden währende Ausfahrt nach dem Wildpark hin und kehrte auf 
dem Rückwege an dem Orangeriehauſe, vor welchem die Fontaine in 
der Mitte ſprang, vorüberfahrend, gegen 4 Uhr nach Schloß Sans⸗ 
ſouci zurück. Mit Sr. Maj. ſaß der königl. Leibarzt Dr. Böger im 
Wagen, ein zweiter Wagen mit den königlichen Adjutanten folgte; das 
Befinden des hohen Herrn iſt an dieſem Tage ein beſonders beftiedi⸗ 
gendes geweſen. (V. 3.) 


Frankreich. es 

Paris, 23. Oktbr. [Die Congreßfrage.] Sie konnen mir 
gewiß das Zeugniß ertheilen, daß ich in der Congreßfrage bisher 
den überzeugteſten Optimiſten gehört habe; ich glaube auch e 
daß der Völkerrath binnen einer mehr oder minder geraumen Friſt zu⸗ 
ſammentreten muß; — aber ich habe Grund, zu befürchten, daß dieſe 
Friſt eine lange ſein und daß England erſt in Folge gewiſſer, noch im 
Zukunftsſchooße ruhender Eventualitäten feine Zuſtimmung ) len 
wird. Die Stimmung in den hieſigen politiſchen Kreiſen iſt ſeit einigen 
Tagen eine ſehr gedruckte. Man What auch, Frankreich mache die 
Unterzeichnung ſeines Vertrages mit Sardinien von gewiſſen finanziel« 
len Zugeſtändniſſen und der piemonteſiſchen Entſagung der Annexion 
abhängig, und habe die Reife des Herrn Dabormida nur auf diefe 
Angelegenheit Bezug gehabt. 

Paris, 23. Oktober. [Die Differenzen wegen Marokko.] 
Das londoner Kabinet hat ſich nicht darauf beſchränkt, die Eiern kr 
wähnten Vorwürfe, welche der franzöſiſchen Regierung die Aufrejung 
Spaniens gegen Marokko zur Laſt legen, dem Grafen Perſigny gegen. 
über auszuſprechen, Lord Cowley hat 17 eine Note des Stgats⸗ 


ſekretärs des Auswärtigen übergeben, welche dieſe Beſchuldigungen nä⸗ 


her präciſirt. Nach dem Standpunkt, welchen das Foreign Departe⸗ 
ment in dieſer Frage einnimmt, würde Spanien nicht nöthig gehabt 
haben, Sidi Mohamed den Krieg zu erklären, da das marokkaniſche 
Gouvernement zu jeder billigen Genugthuung bereit geweſen fei. Man 
giebt ſehr deutlich zu verſtehen, daß Frankreich das madriper Kabinet 
gedrängt habe, den Konflikt mit Marokko zu provociren, weil es ſelbſt 
begierig nach einer Gelegenheit haſche, feine Poſition im Mittelmeer zu 
beſeſtigen, und den ſpaniſch⸗marokkaniſchen Streit dazu als Vorwand 
benutzen möchte. England erklärt ſich in einer ſehr energiſchen und 
drohenden Weile gegen die ſpaniſche Expedition, und Lord Cowlen ſoll 
in einer Unterredung mit dem Grafen Walewoki kein Hehl daraus ger 
macht haben, daß die Garniſon in Gibraltar vermehrt, und auch die 


zeugt, das, was theurer a 


maritimen Streitkräfte Englands im Mittelmeer eine bedeutende Ver⸗ 
ſtärkung erfahren werden, zum Theil bereits erfahren haben. Man 
will wiſſen, daß in Folge dieſer Drohungen das Geſchwader in Cher⸗ 
bourg und die in Breſt ſtationirte Divifion unter dem Kommando des 
Admirals Jurien de Lagraviere Befehl erhalten haben, ſich zum Aus⸗ 
laufen bereit zu halten. Dieſer Befehl ſoll das Reſultat eines geſtern 
zu St. Cloud abgehaltenen Miniſterraths ſein, welchem auch die Kai⸗ 
ferin beigewohnt haben ſoll. Man legt auf die Anweſenheit der Kai⸗ 
ſerin großes Gewicht, man glaubt hierin den Beweis zu erblicken, daß 
der Kaiſer damit die ſpaniſche Angelegenheit wie eine Ehrenſache ſeines 
Hauſes bezeichnen wolle. Man weiß, daß die Kaiſerin mit Leidenſchaft 
für die Intereſſen ihres Vaterlandes einzutreten pflegt, man glaubt in 
ihrem Einfluß auf die Perſon des Kaiſers die Urſache der eifrigen Un⸗ 
terſtützung zu erblicken, welche den ſpaniſchen Plänen von franzoͤſiſcher 


Seite geworden iſt. 
Italien. 


Nom, 18. Oktober. [Die Stellung und Aufgabe Neapels.] Unter 
den vielen politiſchen Flugſchriſten, welche Italiens Gegenwart und Zukunft be⸗ 
handeln, zeichnet ſich eine hier anonym erſchienene durch Sachkenntniß und 
Mäßigung im Urtheil aus. Ueber Neapels Stellung zum künftigen italieni⸗ 
ſchen Bunde jagt der Verfaſſer: „Für das Königreich Neapel, wie fruchtbar an 
ausgezeichneten Geiſtern und edlen Männern es auch iſt, paſſen wegen der hef⸗ 
tigen Leidenſchaftlichkeit feiner Bevölkerung gewiſſe Regierungsformen nickt, 
welche unaufhörlich als Unioerfal-Heilmittel gegen alle Gebrechen ausgeſchrien 
werden, die aber für die Völker mit Erfolg nur unter gewiſſen Bedingungen 
ausführbar find, welche nicht überall und auverläifie nicht in Neapel vorliegen. 
Die öffentliche Meinung Europa's hat die Immoralität des vergangenen nea⸗ 
politaniſchen Abſolutismus beklagt und verurtheilt, und mit Recht. Doch ſie hat 
unterlaſſen, der Kraft Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, womit der verſtorkene 
König den bei einer inneren Revolution bereits zuſammenbrechenden Staats⸗ 
körper auf den Füßen zu erhalten wußte, und das trotz aller Schwie⸗ 
rigkeiten, die nur die europaiſchen Mächte ihm zu bereiten im Stande 
waren. Wenn Ferdinand II. ſeine Macht mißbrauchte, ſo hat er ſie doch mit 
Kraft ohne, ja, gegen fremde Einflüſſe aufrecht erhalten. Doch das geht die Ver⸗ 

angenheit an. Jetzt aber wird der Politik Neapels von der Natur der Um⸗ 
tände ihre Bahn vorgezeichnet. Ohne ſich in die Fragen der inneren Verwal⸗ 
tung zu verwickeln, ſollte die Regierung, indem ſie vielmehr die abſolute Ord⸗ 
nung der Dinge beläßt, jene bekannte und ihr eigentümliche Iſolirungs⸗Tendenz 
aufgeben. Und dies in der N daß, wenn das Königreich Neapel 

r ſich in der Reihe der europäiſchen Mächte eine unbedeutende iſt, es im 
talieniſchen Bunde von großem Gewichte ſein kann. Darum ſoll es frei in 
dieſen Bund eintreten, aber auch aus ſeiner Verwaltung jene Gebrechen ver⸗ 
weiſen, welche die Revolution nicht allein nicht fern halten, ſondern ſie hegen 
und pflegen. Durch die letzte Auskunft wird es ſich von gewiſſen in der öffent⸗ 
lichen Meinung beſtehenden Antipathien befreien; durch den erſten Schritt wird 
es der gemeinſamen Sache großen Nutzen herzubringen, aber auch ſich ſelbſt. 
Der gemeinſamen Sache durch ſein großes und ſchönes Kriegsheer (2), ſich 
ſelbſt durch die Erhaltung der Ordnung mittelſt ſeines eigenen Einfluſſes. Denn 
es wird fo dem wachſenden Glüde Piemonts das Gleichgewicht halten und ein 
weſentlicher Theil einer ‚groben Nation fein. Das alles iſt dem Königreich Nea⸗ 
pel weniger ſchwer, weil fein zahlreiches Militär und die Anhänglichkeit des 
Volkes an die königliche Familie ihm in ſeinen Bewegungen größere Freiheit 
gewähren als anderen Staaten. Es find dies Elemente, die man zu benutzen 
wiſſen muß, ohne ſie zu vernichten. Dabei iſt zu hoffen, daß Sicilien mit dem 
unglücklichen Gedanken von 1848, Italien einen achten Staat zu geben, nicht 
ferner ſchön thut.“ 

Die Municipal: Behörde von Parma hat aus Anlaß des 
Anviti'ſchen Mordes folgende Adreſſe an den Diktator Farini 
gerichtet: 

Greellenz! Vor etwa acht Tagen hat eine Handvoll Clender, die Rechte, 
welche der Juſtiz vorbehalten ſind, verletzend, mit wilder Wuth aus plötzlichem 
rei ſich auf den Oberſten Anviti geſtürzt, ohne daß es Jemandem in 
den Sinn kommen durfte, dafür eine . Bevölkerung verantwortlich 
machen zu wollen. Noch weniger vermochte man ſich zu denken, daß ein ſolch 
vereinzelter, allein ſtehender Akt der Barbarei dazu benutzt würde, die öffent⸗ 
liche Meinung jo ſehr irre zu führen, daß man die italieniſche Nation verant⸗ 
wortlich machen will und ihre Ehre herabſetzt, die Achtung gegen fie verletzt. 
Aber wir ſehen einige europäiſche Blätter in jenem Vorgange ein Beweismittel 
ſuchen, um unſeren Namen zu ſchmähen, die Thatſachen zu übertreiben und 
falſche Anſchauungen hervorzurufen. Man ſchafft eingebildete Gefahren, affek⸗ 
tirt unmögliche Befürchtungen, und in einer unerhörten Sach- und Begriffs⸗ 
Verwirrung wirft man den gleichen Tadel auf das Verbrechen und auf die Re⸗ 
gierung, die es nicht vorhergeſehen hat, weil es unerwartet kam; auf die Stadt, 
die Kenntniß davon erlangte, als es vollbracht war; auf ganz Italien und 
damit zugleich auf die Sache der Unabhängigkeit und Freiheit, die Italien ver⸗ 
ficht. Wir, die uns die Volksabſtimmung dazu berufen hat, dieſe Stadt zu ver⸗ 
treten, durften vom Anbeginne an mit Ruhe die gerichtlichen Schritte erwarten, 
die angeordnet waren, die Sühne zu ſichern, welche das verletzte Moralgefühl 
und das öffentliche Gewiſſen verlangen. Heute aber dürfen wir nicht mehr 
ſchweigen, und inmitten der unſere Stadt anklagenden Stimmen fühlen wir 
die Pflicht und empfinden das Bedürfniß, nicht, unſere Stadt zu rechtferti⸗ 
925 das wäre überflüſſig, wohl aber, um vor allen civiliſirten Völkern gegen 

chuldigungen zu proteſtiren, welche einige Menſchen ſich gefallen, gegen ein 
Volk 2 ſchleudern, das in Bezug auf Adel der Geſinnung, Vaterlandsliebe, 
Opferbereitwilligkeit und Selbſtverläugnung keinem anderen nachſteht. Excellenz! 
Sie, Zeuge der unerſchütterlichen Ruhe und e die vor und nach dem 
Verbrechen unter uns herrſchte, Sie, erwählt vom Volle, ſeine Intereſſen zu 
ſchützen und ſeine Rechte 5 vertreten, Sie werden auch, davon ſind wir über⸗ 

8 Alles iſt, vertheidigen —: ſeine Ehre! 

In derſelben Sitzung, in welcher der Gemeinderath vorſtehende 
Adreſſe genehmigte, votirte er 10,000 Fres. für die Garibaldi'ſchen 
Gewehre und 1000 Frs. für das pariſer italieniſche Denkmal. — Nach 
dem „Monitore Toscano“ lautete die Antwort des Kaiſers an 


die toscaniſche Deputation dahin: „Der Kaiſer habe geſagt, 


daß er ſich nicht genügend von ſeinen in Villafranca eingegangenen 


befreit erachte, um einen anderen Rathſchlag zu geben, als die gefallene 
Dynaſtie wieder einzuſetzen, indeſſen mit umfaſſenden Garantien der 
Unabhängigkeit und Freiheit. Se. Maj. ſei ſtets feſt entſchloſſen, eine 
Intervention nicht zuzulaſſen; ſeine Verpflichtungen kennten nur die 
Grenzen der Möglichkeit. Als weſentlich empfahl er Aufrechthaltung 
der Ordnung.“ 


4 Breslau, 26. Oktober. Se. Hoheit der Herzog von 
Braunſchweig wird heute Abend aus Sybillenort hier erwartet, um 
ſogleich mit dem Schnellzuge die Weiterreiſe nach Braunſchweig anzu⸗ 
treten. 

* [Berichtigung.] In Folge eines Druckfehlers iſt im heutigen 


Morgenblatte das für das 3. Ulanen⸗Regiment zurückgelaſſene kaiſer⸗ 


liche Geſchenk zu hoch angegeben. Daſſelbe beträgt 500 Dukaten, 
ſo daß bei der gegenwärtigen Stärke des Regiments jeder Mann einen 
Dukaten erhält. 


Sagan, 25. Oktober, 123 Uhr Mittags. So eben traf Seine 
königliche Hoheit der Prinz-Regent mit hohem Gefolge zu einem 
kurzen Beſuche bei Ihrer Durchlaucht, unſerer verehrten Frau Herzogin 
auf Schloß Sagan ein. Die Abreiſe der hoͤchſten Herrſchaften erfolgt 
dem Vernehmen nach um 6 Uhr Abends. (Wochenbl.) 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Das 3Nte Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter 
Nr. 5130 den allerhöchſten Erlaß vom 21. tember 1859, betreffend die 
Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unter⸗ 
haltung der Chauſſee von Iſſelburg nach dem Bahnhofe der köln⸗ 
arnheimer Eiſenbahn auf der Station Empel, im Kreiſe Rees; unter 
Nr. 5131 den allerhochſten Erlaß vom 23. September 1859, betreffend die 
Genehmigung zu der Errichtung einer Handelskammer für die 
5 7 81 Beuthen, Lublinitz und Pleß im Regierungs-Bezirt 
n; unter 
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Nr. 5132 den allerhöchſten Erlaß vom 23. September 1859, betreffend die 
Genehmigung der von der Gewerkſchaft der „Guteho — 5 zu 
Sberhauſen beſchloſſenen Ausführung einer Eiſenbahn⸗Verbindung 
der Kohlenzeche Oberhauſen mit der Eiſenhütte und den Kokes⸗ und 
Hochöfen zu Oberhauſen, und dieſer Werke mit dem Filialbahnhofe 
der Station Oberhauſen der köln⸗mindener Eiſenbahn; unter 

Nr. 5133 den allerhöchſten Erlaß vom 26. September 1859, betreffend die der 
rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ertheilte Genehmigung zur Emiſſion 
weiterer neuer Stamm⸗Aktien bis zum Betrage von fünf Millionen 


Thalern, und unter 0 f 
Nr. 5134 das Statut für den Verband der Wieſenbeſitzer im Strombachthale, 
Kreiſes Gummersbach. Vom 1. Oktober 1859. \ 


He r Dr I ˙0 EEE 2: 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 25. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz. begann zu 69, 30, 

wich auf 69, 15, ſtieg auf das Gerücht, daß Spanien dem Kaijer von Marokko 

noch acht Tage Bedenkzeit bewilligt habe, auf 69, 45 und ſchloß in feſter 

Haltung zu dieſem Courſe. 

Schluß⸗Courſe: 3pGt. Rente 69, 45. 4 pCt. Rente 95, —. pet. 
Spanier 42. IpCt. Spanier 33. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 543. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 773. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 550. Franz⸗Joſeph —. g 5 

London, 25. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Börſe flau. Silber 62. 

Conjol 95%. 1pCt. Spanier 32. Mexikaner 22. Sardinier 86. 
5pCt. Ruſſen 110%, 1 Ruſſen 99%. 

Hamburg 3 Monat 13 Mk. 5 Sch. Wien 12 Fl. 65 Kr. 

Wien, 25. Oktober, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Die Börſe begann 
e 8 Courſen und war bei Abgang der Depeſche feſter. — Neue 
oſe 95, 75. a 

öpCt. Metalliques 70, 75.  4%pCt. Metalliques 63, 50. Bank⸗Aktien 

880. Nordbahn 180, 90. 1854er Looſe 109, 50. National⸗Anlehen 75, 75. 

Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 265, —. Credit⸗Aktien 197,50. London 

124, 50. Hamburg 92, 80. Paris 49, 40. Gold —, —. Silber —, —. 

ke 168, —. Lombardiſche Eiſenbahn 122, — Neue Lombardiſche 

iſenbahn —, —. 2 
rente a. M., 25. Oktober, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Anfangs merk⸗ 

lich niedriger als geſtern, ſchloß etwas beſſer. a 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbacher 129%. Wiener Wechſel 92. 

Darmſtädter Bank⸗Aktien 173%, Darmſtädter Zettelbank 221. 5pCt. Metal: 

1854er Looſe 84. Oeſterreich. Na: 


liques Ane B. 4 pCt. Metalliques 47%. e ; 
tional⸗Anlehen 58%. Oeſterreich⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 296 B. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 810. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 181. Oeſterreich. Eliſabet⸗ 


Bahn 135. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 46%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. O. 5% B. 
Hamburg, 25. Oktober, Nachmittags 2¼ Uhr. 
Oeſterreich. Effekten ſtark gewichen. Spanier ohne Geſchäft. 5 
Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National⸗Anleihe 59%. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 76. Vereins⸗Bank 98%. 
Norddeutſche Bank 52%. Wien 96, 75. 
Hamburg, 25. Oktober. [Getreidemarkt.] Weizen loco preishaltend, 
ab auswärts ſtiller. { 
83pfd. à 70 zu kaufen. Oel pro Oktober 24%, pro Mai 24%. Kaffee feſt, 
Umſatz 2000 Sack, darunter 1000 Sack Laguayra à 6%. Zink ſtille. 
Liverpool, 25. Oktober. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — 


Preiſe höher. 


Berlin, 25. Oktober. Der Umſtand, daß auch die wiener Börſendepeſche 
jetzt den Rücktritt des Finanzminiſters v. Bruck als Motiv für die bedeutenden 
dortigen Coursrückgänge anführt, brachte unſere Börſe heute, beſonders in Be⸗ 
treff der österreich. Effekten, einer Panique ſehr nahe. Das Angebot nahm 
deshalb in öſterreichiſcher Nationalanleihe und Kreditaktien die umfaſſendſten 
Dimenſionen an, rief dann aber nach ſehr beträchtlichen Coursherabſetzungen 
ein überaus lebhaftes Geſchäft hervor. Auf andere Eſſekten blieb die herrſchende 
Stimmung allerdings gleichfalls nicht ohne Einwirkung, der Spekulationsmarkt 
im Ganzen war vielmehr merklich afficirt, doch erlangten die Courserniedrigun⸗ 
gen natürlich nicht die Bedeutung, wie in den öſterreichiſchen Sachen. 

Oeſterreichiſche Kreditaktien gingen gleich bei Eröffnung um 3 % auf 77 
und im weiteren Verlaufe bis 75% zurück. Die anhaltende Kaufluſt, die ſich 
nach dieſem Courſe einſtellte, hob jedoch den Cours wieder bis 76, wozu mei⸗ 
ſtens Abgeber fehlten. Einzelnes wurde dann noch mit 76 ½ gehandelt, und 
war darunter nicht anzukommen, doch war es eben ſo ſchwer, dieſen Cours 
am Schluſſe zu bedingen. Für November war mit Vorprämie 79 oder 3 zu 
machen. Deſſauer gingen um 1—2 % im Durchſchnitt zurück; bis auf 21% 
gewichen, ſchloſſen fie 21%. Genfer wichen um 1% _% auf 34%. Für Dis: 
conto⸗Kommandit⸗Antheile blieben %, % billiger zu 93% Nehmer. Nur Darm: 
ſtädter drückten ſich um 3 % auf 68, ſonſt war das Geſchäft in allen dieſen 
und derſelben Kategorie angehörenden Effekten durchaus beſchränkt, in den mei⸗ 
ſten fehlte es ganz daran. x € 5 

Notenbank⸗Aktien blieben ſtill, wir haben nur einen kleinen Umſatz in preuß. 
Bankantheilen zum Brieſcourſe (134) hervorzuheben und einen dringenden Ver⸗ 
kaufsauftrag in Thüringern, der wegen mangelnder Käufer ſelbſt 4% unter 
letzter Notiz mit 45 nicht ganz ausgeführt wurde. Pommerſche blieben zum 
letzten Geldcourſe (3044) auch heute vergebens gefragt. 5 

Auf dem Eiſenbahn⸗Altienmarkte gab ſich im Allgemeinen eine mattere Hal⸗ 
tung zu erkennen. Die wenigen Deviſen, welche in der letzten Zeit allein in 
Umſab zu kommen pflegten, gingen zurück, die kleinen Spekulationspapiere nicht 
ohne eine gewiſſe Rapidität. Die ſchweren Aktien finden eine Stütze ihres Cours⸗ 
ſtandes noch in der geringen Geſchäftsluſt des Kapitalmarktes auf der einen 
und der Feſtigkeit der Beſitzer auf der anderen Seite. Nichtsdeſtoweniger war 
auch beute bei den meiſten ſchweren Aktien billiger anzutommen. Oeſterreich. 
Staatsbahn, in Folge der gewichenen wiener Valuta dort höher notirt (265, 50, 
nach einer andern Depeſche 206, 20), wichen, der allgemeinen Strömung 
folgend um 3% Thlr. auf 138% und wurden erſt am chluſſe etwas feſter, 
wenigſtens war unter 139 ſchließlich nicht anzukommen. Bexbacher be⸗ 
haupteten den letzten Cours (127%), Einiges wurde ſelbſt mit 128 ge: 
handelt. Mainzer Litt, A. dagegen wichen um 1 Prozent auf 9744, wäh⸗ 
rend Lit. G. ſich auf 95 behaupteten, in einem Geſchäft ſelbſt 95%. Köln: 
Mindener gingen abermals um 3% % bis 124% zurück und blieben angetra⸗ 
gen. Anhalter verloren in allen Emiſſionen 1 % (107 und 1 Oberſchle⸗ 
ſiſche geſchäftslos, waren 4 billiger (107% und 103) zu haben. Freibur⸗ 
ger waren Y—Y % billiger mit 844, ſpäter mit 84% zu erlangen, gehan⸗ 
delt wurde Einiges zur Notiz, Für Rotterdamer blieb 1 % unter letzter Notiz 
(70) zu machen. In den leichten Papieren war das Geſchäft gering trotz der 
ansehnlichen Coursherabſetzungen. Nordbahn blieb 1% % billiger mit 45% 
noch verhältnißmäßig am feſteſten, eben jo Mecklenburger 1 7% billiger mit 43½. 
Maſtrichter wichen um 2 bis 16, Koſeler um 1 5 bis 36, Tarnowitzer um 
2% bis 30, Rhein⸗Nahe mehr als 1 % auf 44%. 

Preußiſche Fonds blieben von den ee nicht verſchont, beſonders war 
die neue Anleihe gewichen und % billiger mit 103% zuletzt zu haben. 
Die übrigen Staatsfonds behaupteten ſich eher; von der 4 % Anleihe war 
eigentlich nur die 1856r übrig. Märkiſche Schuldverſchreibungen gingen 7 % 
billiger mit 99 um. Pfandbriefe angeboten, 4 % Weſtpreußen wurden 72 
billiger mit 87% gehandelt; Poſener Renten % Nabe 0 auf 89. 

n Nationalanleihe war das Geſchäft recht lebhaft. Gleich beim Beginn 
gingen Poſten zu 58 um, und eben ſo raſch wurde anderweitig der Cours von 
59 bewilligt. Nach und nach ging man auf 57%, um dann wieder den meiſt 
bedungenen Cours von 58 anzulegen, der einem högange um 2% % ent⸗ 
ſpricht. Metalliques verloren durchſchnittlich bl %, bar Looſe 2 4, Credit⸗ 
Looſe bis 1% Thlr. Die Ruſſiſchen und Polniſchen Effekten waren meiſt, 
ſelbſt etwas niedriger ſchwer zu laſſen. Die Ste Stieglitz⸗Anleihe und die 
engliſche bot man %, die neue % niedriger aus. Pfandbriefe und 500 Fl.⸗ 


Flaue Stimmung. 


Looſe verloren 4, für letztere fehlten Käufer. 1 ; 
Defterreichifche Dtn ſtellten ih 2% Thlr. billiger, polniſche blieben 
gefragt. (Bank u. H.⸗Z.) 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 25. Oktbr. Ei 
P : A Münchener Berliniſche 2 

Colssin — Abeſebe 150 Be. agdeburger 200 Br. Stettiner National⸗ 94 Gl. 

Schleſiſche 100 Br. Leipziger Ruchverſicherungs⸗Aktien: Aachener 

— — Kolniſche — — Hagel⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner Inijche 

— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ 

e e geneen: 

eine u R 4 8 

Begin 450 Be. Concordia (m Köln) 103 Br. Magbehurger 100 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Aktten: Ruhrorter 106 Br. W 


: tühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 
100 Br. Bergwerks⸗Aktien 1 2 Pe u. Br. Hörder Hüttenverein 75 Br. 
Gas⸗Aktien: Continental⸗ au 5 5 

Die Börſe war ſehr hau geſtimmt und_faft ſämmtliche Aktien find neuer⸗ 
dings im Courſe gewichen, ganz beſonders Oeſterr. Credit⸗ und Thüringer Bank⸗ 
Aktien. Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien find a 29% bezahlt worden, blieben aber 


Roggen loco unverändert, ab Königsberg pr. Frühjahr] Mainz- Ludw. A 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


21 übrig. — Nenſtädter Hütten⸗Aktien wurden a 4% umgefebt und erhielten 
ſich dazu geſucht. 


Berliner Börse vom 25. October 1859. 


Div, 
1 


Fonds- und deld- Course. 886 P. 


Freiw. Staata-Anleihe 490% bz. Oberschles. B. 8% 3½ 103 3. 
Stasts-Anl. von 1 dito C. 82 50 107% B. | 
52, 54, 58, 56, 57 5 99 ba. dito Prior. A. .| — —— 
dito 1 904 6. dito Prior. B. — 7 16½ B. 
alto 1859) 5 103% à % ba- dito Prior. 15. — 81% B. 
Staats-Schuld-Sch. . 314183%, br. dito Prior. E. — 1341724, B. 
Präm.-Anl. von 1855 [34111275 B. dito Prior. F.“ — 40 88 B. 
Berliner Stadt-Obl.. 4% .. — Oppeln-Tarnow.| 4 30 ba. 
Kur. u. Neumärk, |3% 85%, ba. Prinz- W. (St.-V.) ] 24 — — 
. dit dito 93% B. Rheinische. (5 | 4 |78 ba. 
& Pommersche 99 G. dito (St.) Pr.. — 486 G. 
2 dito neue 93% B. dito Prior. — | 4 |- — — 
E Posenscho . 4.499% 8. dito v. St. gar.) — 7 75% B. 
A 3887½/ 6 Rhein-Nahe-B. .| — T A % be. 
dito neue 86 B. Ruhrert-Orefeld.| — 3% — 
Schlesische. . . . 25 85 B. Starg.-Posener .| 31413%|79 bz. 
o [Kur- u. Neumärk.| 4 91% B Thüringer 6% 102 B. 
5 Pommerscho . 491 52. Wi Bahn.] 0 | 4 36 G. 
& Posensche . 489 ba dito Prior. „.| — | 4 70 ba. 
g$Preussische . . | 4 |— — dito II. Em. — 4% f; — — 
8 Westf. u. Rhein. | 4 |91%, ba, dito Prior. St.| — 4 —-— — 
E Sächsische... . » : 2 4 dito dito | — -—— 
2 


esis cho. x 
Louisd’or ..sess» 108% ba. 
Goldkronen . 9. 2 


Ausländische Fonds. 


Fee Must Va er 
Preuss. und ausl. Bamk-Aotion. | 
ba. u. G. Div. Z. 


F. 
Berl, K.- Verein] 6%) 4 


Oostorr. Metall.. . 5 53% a ½ bz. Berl. Hand.-Ges.| 5½ 4 |75% B. 
dito 4er Pr.-Anl. 488 B. Berl. W.-Cred. G.] 85 92 B. U 
dito neue 100 fl. L. — 50 % ä 945 ba. Braunschw. Bnk. 6%| 4 82 B. 
dito Nat.-Anleihe | 5 58½ à 50 467 4 58 Bremer 7 1 494 6. 
Russ,-engl. Anleihe. | 5 107 B. bs. || Coburg. Ordit.A. 459 B. 
dito 5. Anleihe . | 5 96 bz. u. G. Darmst.Zettel-B.| 5 488 ½ 
do. poln. Sch.-Obl. | 4 [81% B. Darmst.(abgest.)| 6 ½ 4 69 4 68 bs. 
Poln. Pfandbriefo . 4 — Doss. Creditb. A.] 8 ½ 4 |22 4 21½ 4 ½ ba. 
dito III. Em... 484 ½ etw ba. Dise.-Cm.-Anth. | 5 493% ba. 
Poln. Obl. à 500 Fl, | 4 |87% B. Genf. Oreditb.-A.| —| 4 [35 mehr 4 34% be 
dito à 300 El. 9275 B Gerser Bank 54, | 4 76½ G. u 
dito & 200 Fl. — 2175 8 Hamb.Nrd.Bank/ 6 481 u. 
Kurhess. 40 Thlr.. . | — 140%, G. „ Ver „ 511 498 6 
Baden 35 Fl.. 29 G. Hannov, „ ö 4 190%, @. 
— | Lep: „ — 42% B 
Aotien-Oourse. Luxembg.Bank. | — | 4 |66 
Div.] Z. Magd. Pri- B. .| 4 | 4 76 B 
1868| F. Mein.-Orditb.-A.| 6 | 4 |72 B. 
Aach.-Düssold. | — * sau em Minerva-Bwg.A.| 2 | 5 29 etw. bz. u B. 
Aach.-Mastricht, 16% & 16 ba Oesterr.Ordth.A.| — | 5 etw.a7 5½à 76 bz. i 
Amast.-Rotterd. .| 5 | 4 |70 ba, u. G Pos. Prov.-Bank 4 | 4 70 6. 
Berg.-Märkisehe| 4 | 4 [75% B. Preuss. B.-Anth. 7 4½ 134 B. 
Berlin-Anhalter,| 8½ 4 |107 bz. chl. Bank - Ver. FR 74 etw. ba 
Berlin.-Hamb 5%] 4 [101% B Thüringer Bank 4 | 4 45 ba. u 
Berl.-Ptsd.-Mg 120 B. Weimar Bank. | 5 | 4 I88 @. 
Borlin-Stettiner | 6 | 4 |96 ba. — — BERN. (erg, 
Breslau-Freib. .| 5 | 4 84½ br. Weohsel-Oourse. 
Oöln-Mindener .| 7% 25 124½ ba. Amsterdam k. S. 141% bs. 
Frans. St.-Eisnb.] 67% 140 4 138% à 139 ba F 2 M. 140% ba. 
Ludw.-Bexbach.| 11 | 4 128 ba. u. B. Hamburg k. S. 149 % bz. 
Magd.-Halberst.] 13 | 4 186 G o 2 M. 149 ½ bs. 
Magd. Wittenb. 14 1324, B Londen 3 6 17% be. 
-Ludw. A 514] 4 |98 497 rin. 4 K. 78 fa ba. 
Mecklenburger .| 2 | 4 43% 4 ½ ba. u. B. Wien österr. Währ. 8 T. 18 va. 
Münster-Hamm.| 4 | 4 88½ B. to 2 M. 27% bz. 
Noisse- Brieger 24 —— — Augsburg 2 M. 56. 
Niederschles , .| — | 4 90 ba. Leipzig 48 T. 99 %% bu. 
N.-Sohl. zu. - 14 .——— N na.. „2 M. 9 % ba. 
Nordb. (Fr.-W.) 2 | 4 |46 Anf. KIgkt. 45m. || Frankfurt a, M. 2 M. 86. ba. 
dito or. ..| — [414199 8. bs || Petersburg ZW. Jos B. 
Oberschles. A. . 8½3½% 107% B. Bromen 8 T. 108 ¼ ba. 


Spiritus loco ohne Faß 17% —17 
17% Thlr. bezahlt, Oktober 17% —17% Thlr. bez. und Br., 17% Thlr. 
Oktober⸗November 16% —167 lr. bez 


Stettin, 25. Oktober. [Bericht von Großmann & Co. 

Weizen feſter, loco neuer gelber 60½ —61—61½ Thlr., uckermärkiſcher 
pr. Oktober ſucceſſive Lieferung 62 Thlr. bez., in Anmeldung 83/83 pfd. gelber 
59 Thlr. bez., auf Lief. pr. Oktober 8öpid. gelb. 62 Thlr. bez. und Gld., desgl. 
83/85pfd. gelber 60 Thlr. ber, pr. Frühjahr 85pfd. gelber 63 ½ Thlr. bezahlt, 
desgl. excl. ſchleſiſcher 63% Thlr. bez. 

5 wenig verändert, ſchließt matter, loco pr. 77pfd. 424 —43½ Thlr. 
bez., auf Lieferung 77pfd. pr. Oktober 43 Thlr. bez. u. Br., pr. Oktober⸗November 
4 Buß 25 Bea 5 . 42 Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 

7 — r. bez. un . 

„Berite loco Oderbruch 36 Thlr., vorpommerſche 35 Thlr., märkiſche 38 Thlr. 
pr. bez. 

Sein ohne Umſatz. 5 

üböl feiter, ioco 10½ Thlr. Br., auf Lieferung pr. Oktober 10% Thlr. 
bezahlt, pr. November⸗Dezember 10% Thlr. bez., pr. Dezember⸗Januar 10% Thlr. 
bez., pr. April⸗Mai 11% Thlr. bez. 
o eg loco incluſ. Faß 11% Thlr. Br., auf Lieferung pr. April⸗Mai 
1 r. bez. { 

Spiritus weichend, loco ohne Faß 17%—17%4%—17%—17%, Thlr. bez., 
in Anmeldung 17 Thlr. bez., auf Lieferung pr. Oktober 17% —17% —17% — 
17—17% Thlr. bez. und Gld., pr. Ottober⸗November 16 Thlr. bez. und Br., 
pr. Novbr.s Dezember 15% Thlr. bez. und Gld., pr. Frühjahr 15% Thlr. Br. 
Am = Landmarkte beitand die Zufuhr aus: 4 W. Weizen, 1 W. 

gen, — W. Gerſte, 6 W. Hafer, — W. Erbſen, 

Man bezahlte hierfür und vom Boden: Weizen 56 —60 Thlr. Dogg 40— 
44 Thlr., Gerfte 3234 Thlr., Grbfen 44—48 Thlr. pr. 25 Shffl,, Hafer 22— 


24 Thlr. pr. 26 6 
Telegrapbiſche Depeſchen. i - 
London, 24. Oktober. Weizen ziemlich Gejhäft, Gerſte gefragt, weiße 
Erbſen 2 s billiger. 3 
Amſterdam, 24. Oktober. Weizen und Roggen unverändert, ftill, Raps⸗ 
faat pr. Oktober Liefer. 58, pr. April Liefer. 62%, Rüböl pr. November 34 Fl., 
pr. Mai 35% Fl. 


& Breslau, 26. Oktober. [Produkten markt.] Sämmtliche Getreide: 
arten in unverändert feſter Haltung, durch ſchwache at. 8 wie Angebot von 
Bodenlägern zu geſtrigen Preiſen nur geringes Geſchäft. Del: und Kleeſaaten 
gut behauptet — Spiritus enge loco 10% G. u. B., Oktbr. 10% — 


— 

Wai ee Genc. 52 48 a aoljuttererhfen . . 52 504846 

Gelber Weizen. . 70 65 62 56 ann 5 

dito mit Bruch. 52 43] WIntertaße + « 74 70 
Brennerweizen 42 34 Winterri ſen 8 78 76 74 

x 48 Sommerrübſen . 68 66 64 62 


27 N 
33 Alte rothe Kleefaat11%4 11 10% 10 
5 26 Neue rothe dito 14% 14 13% 230 
Neuer Hafer. 29 27 25 23|Neue weiße dito 25 24 22 
Kocherbſen 62 58 56 54 Tbymotbhee — 


4 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 


Alte Gerſte . 
Neue Berfte. . 
Alter Hafer. 


Roggen 58 


— S 
— & 
179,243] —ä— — nn nn 
nenn... 
— ——ůůůůůꝛ—ßxrw3 ̃⅛ñ?•̃ͤ˙²—r·X;ůͤůͤ——23—ß3—K5v2—:. 


iwitz. Weizen 57,65 Sgr., Ro 45—50 Sgr., 35 
bin 40 Cord Feser 1 4 Sg erben 80 Sr, Karkefein 13 Sg, 
Schock Straß 5% Thlr., Heu 25 Sgr. Pfd. Butter 7 —5 

Jau er. Wei „ gelber 


49—57 Sgr., Gerſte 3749. Sgr, Safer Wr Sgr. 


